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Miscvter DruckerZ-—T’r 
anne: Tag, xcäe ich ins Honneberger’s 
Stoß-r en Pädelcke Tuwuck sahst hab, 
do is ah unser Schulmeeschter rei- 
turnmr. Er hot en ganz neimodiger 
But usgehat, owe die Mitt dorch eige- 
drickt. Unser Schulmeeschter is so 
ebbes vume Duhd, wag allsorx mit d’r 

Fäschen geht. Jch hab ihn gefloss- 
was sell for en Hut wär un er hot ge- 
aht, sell wär, was mer heeße döt en hanamaRanakHuL Panarna dät 

mer-i heeße, weil er dort wär gemacht 
woru, un des Wort Kanal hätte se 
detzu gemacht, weil dorch die Mitt vutn 

gut dorch seller Grabe wär, was den 
anal vorstelle sor. »Was koscht so 

en Hut?« frog ich-»O des is unver- 

schiedlich,« seg! er. »Es-Keiner koscht drei 
haler, es gebt awer noch viel theirere 

un oh billigere.« 
D’r Hut hot mir gefalle, awer ich 

hab gedenkt, drei Dhaler dät ich nie- 
ttwls ausgewe for sc en StrohdeckeL 
Wie ich dann d·r anner Dag im Städ- 
tel war, do seh ich jo meinersex, daß 
bal jeder zweete Mann, as ich us d’r 
Stroß gesehne hab, so en Panama-Ka- 
vol-Hut ufgehcrt hor. Denk ich: ent- 
weder hot mich der verdollt Schul- 
meeschter angeloge, oder die Leit hen 
Geld zum Verbrenne. Awer enihau 
vor ich nau iwerzeigt, daß seller hat 
ewe all die Fäschen wär. Jch bin drum 
in en krutstohr nei un hab-mich emol 
um e Es war en ganze Lot vun 

solle üt dort, arg schee weiß, awer ich 
var bang nochem Breii zu froge. Jm 

c
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M Du hawe witt· Beides nemmt er 
eener vum Schels, was noch meiner 
Rohschen viel scheenet war, un segk 
»Der do toschi juscht en Dhaler un en 

halwer.« ch hab wieder net gen-ißt, 
eb er Spq mit mir treiwe will oder 
si. Er hoi mir awer explehnt, daß 
des anner wär en rielet dschinuwein 

name-Kanal-Hut un der do, was 
nnertmol billiger wär, des wär, was 

mer en Jinmiiehschen heeße hät. Mit 
die Hüt wär? grad wie mit em Guin- 
meresalat—sellet bät ah net en Jeder- 
eeng versteh-Wem hob ich gedenkt, 
der Mann is enihau ehrlich un ich hab 
den Hut gexghft for en Thaler ua en 
halwer. Ich sag awer ah, wie d’r 
Schulmeeschter, daß er drei Thaler ge- 
koschi bot· 

Jch hab mir nau sage losse, daß es 
werilich Leit gebt, was iwens zwee- 
hunnert Thaler un noch mehnet be- 
zahlc for so en Panamckskanobhut 
Mer segi ewe net uinsunschi. wann d’r 
Mensch närrisch werd, dann fangt’s im 
Kopp an. Ich dent awer mol, do bei 
uns kum gebt’s lee so Narre, es mißt 
dann fei, daß se so en Hut us Bergs 
kahfe, oder daß se reich gebote sen un 
net wisse, was es inmit, en Dhaler zu 
verdiene. Awer sell macht mir nau 
nix aus. Jch hab mei but un es is 
bezahlitderfpr.· Wann ich nau noch en 

z 
M« 

neric Rock, nete Von un neie Schuh 
hät, dann kennt ich mich newig dr 
Banderbilt hiesielle, abardig wann 
ich s oh so im Sack hät, wie er 

Die Weibgleit iache sich dr Buckel 
voll, daß die Noih nau ah ernol an die 
Mannsleit iuwne is mit die theire 
hiit Se hen so viel heere misse, daß 
se däte den Männer all ihr Geld ver- 

butze juscht for Hiit alle Siesen. Es is 
drum en Sokisfäifchen for sie, daß des 
Ding sich emol gedreht bot. Des is 
bischuhr en ipaßiger Weg, sich zu freue« 
es mißt dann sei, daß se im Sinn hen 
es rauszunemme, wann se ihr( 
Herbschthijt iahfr. Un sell werd wol 
oh ihr Plan sei. 

Jch hab mich schun oft gewunnert 
wie des Ting ecgentiich is heitigsdags 
Allfort klage die Leit un doch wert 
Alles mitgemacht. Do heeßt es ewe: 
liewer aus der Welt sei, as wie aus d’1 

"schen. Jm Allgemeene sen mir Penn- 
ylvanische noch immer erscht for at 

ebbes Gutes zu esse un zu drinie, weil 
sell ewe Leib und Seel zusammehalt 
Awer so noch un noch reißt d&#39;: ne· 
Sieil oh iwerall ei. Un net daß icl 
mich nau felweri exijuhse will, awe1 
d·t Panamaiskanab Qui is noch lan 
ieens vim die ärgste wel verloßi Ei 
druf. D&#39;r ansjörs 
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Staubslecken eins Pse- 
-ellan, welcheschsehtsghiveewii 

en lassen, reibt Kinn mit eingetaus- 
teietn Kochsalz so lange. bit die Flecken 
verschwinden 

Für silberne Liss el. 
die-täglich im Gebrauche sind, to- 
chaid heißes stattoffeltoassee. in dem 
man sie tin-s bis zehn Minuten liegen 
läßt« ein einfaches Mittel,- ihnen einen 
schönen Glanz zu verleihen Will man 

dieselben einmal wie neu aussehenb 
machen, so setzt man ste in einer Lösung 
von gleiten Thei:en Kochsalz, Alaun 
und Weinstein aufs Fee-et, läßt sie 
auftochen und reibt sie dann rnit einen 
Tuche trocken. 

Gelsgckene Kalbsnieren 
Ganz friskse Kaibsnieten schneidet 
man, tret-. sinke sie ganz zu trennen, der 
Länge nack- durch, iteclt mit Holzspeh 
leert-sen disk Isiklcren Enden wieder zu- 
sammen. isrijt sie in baih Buttet, halb 
Schweineschsnalz Held-braun nimmt de 

Holzsgseiäenken der-aus« legt zwischen 
die beiden Oaliten ein Sizictcixen Sar 
delleiibuieer, betriLisselt eie Nieren mit 
wenig Ci«ronensaft, bestreut sie mlt 
Salz und Pfeffer und sewirt die Nie- 
ren recht heiß. 

Kürbis in Essig und 

Z u et e e. Man schalt den nicht zu 
reisen MelonenlürlsiT schobt das Kern- 
gehäuse heraus und schneidet beliebige 
Stücke davon. welche man eben blan- 
chitt. Unter-dessen lccht und schäumt 
man Iz Pfund Zucker mit einem 
Quart bestem Weinessig und Zimmt 
nnd Rellen und läßt darin die blanchiri 
ten Kittbisstücke weich lachen. Dann 
stellt man sie in einer Schüssel hin, 
kocht den Essig noch einmal aus und 
läßt den Kürbis heiß werden« was am 
dritten Tage noch einmal wiederhrt 
werden muß. 

» L ------- I 4 L845J Z- II-- 
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len Fällen ein seht gutes Putzmittst 
Angelauiene Gold- und Silbersachen 
werden ganz hell und blank. wenn man 

mit einem mit Cigatrenasche bestreuten 
Flanellläppchen darüber reibt; in ler- 
elben Weise läßt sich KupieH Alsenide, 

essing, Zink u. s. w. reinigen. Sich 
richtige Flecken auf den zulentgenanw 
ten Metallen, so beseuchtet man die 
Asche zuvor mit einigen Tropfen ge- 
keinigten Petroleums und putzt damit 
den Gegenstand-. Er wird dann des 
Geruches wegen mehrmals mit lauem 

Wasser nachgespült und mit einem 
weichen Tuche blank gerieben. 

Schneckensalat. Manwäscht 
die Schnecken recht sauber nnd läßt fse 
in siedendem, leicht gesalzenem Wasser 

o lanw lachen, bis vie Deckel asn 

Mut-en abgenommen werden können. 
nn zieht man die Schnecken mit 

einer Gabel aus dem äuschem löst die 
Schweise aus Und eni erni die sich til-- 
wörts besindende Gatte, waran man 
sie noch mehrmals in Salzivasser 
wäscht, bis der Schleiin sich verloren 
hat. Dann legt man sie in die be- 
stimmte Salatschijssel, begießt sie eri: 
Essig, Oel und Satz« bestreut sie mit 
seingeschniuenen Zwiebeln und PRI- 
fee und vermengt alles gut mileinanre:. 

Katioffelbrei fiir 
K t a n l e. Kartoffeln, weiche «1. 

Krankenfpeisen benutzt werden iosiexz 
müssen eine feine Ideale hassen lrcj .- 

Fischen leidn Nasen, ohne zu Jerka n 

und inwendig leine Flecke zeigen. Ell-n 
schalt sechs tiz acht solche-: n:i:!ilgkns»s.: 
Kartoffeln «nb- ixgk sie safckt in f;i 
scheg Wasser, au; Dem man sEe tüsj zi» 
herauswäsash Diese-«- Waschcn tur- 

noch zwei Mal I::i. Eis-them III-Jst 
wiederholt Die auf diese Weise ver- 
beteiteten Rarkoffeln laßt man, nie 
kaltem Wasser ausgesetzt, einmal til-cr- 
kachen, auf einem Durchschng ablcrs 
sen und, ehe sie e:lalten, in siebente-se 
Wasser mit etwas Salz vollständig gar 
lachen RAE-. Wasser mirh »in »in-: 

gosserhl Te F: m iffeln weilen erkr. i «"!, 
durch eiste n T undisqu grub-it »:" 

mit u. zi,exock;!er e:.: IS erwideer 
Milch noch einmal durch-zeicij 

Rathfchliige bei klei- 
nen Unfällen. Turchllnoejr 
samkeit kann ei geschehen das-, ein ä.å:.d 
Glasur, EJLILjplin et Zufrieden-!- 
Knochenspli irr, IT sckgrdten klei- kai 
ftige spiyk set-wer rerfxtkluctt Te-. 
erste Wer-Ante tee sich in solchen TFLT 
ten einstellt, sit naturiiT so Ums-U s-« 

möglich ein Vxechmi«.e. z: ge en Lic 
fes Mittel ist aber emsdie en schäd!:«.&#39;., 
denn durch Brechen mirs Der fees-Urz- 
Körpet nick« nur nickt 1!::«:efiji)rt, sen 
been die Stil-ein ;:::e die Messe-» 
werden angegriffen und die Speiserkksre 
wird womözl iet) Ver exi. sinnst gitt 
man dem Pt. tiesm n etwa-. zu Mem 
und zwar Teiche weisen die eine Lc 
deutende Masse barftexerk und sonnt 
eine dichte Hiiile für den themdtörccr 
bilden. Dann ers! kann man La- 
Btechmittel anwesi en. Tie in Frage 
stehenden Speisen bestehen aus Ble 
um« Kartoffeln, Erbsen u f. w. wohne- 
let noch ist in solchen Fällen eine gute, 
We Brodsuppe dereitetx auch half in i 

I fischen Fällen mit Gefan ein Butter-- 
drei-, dick mit Honig betrichm Bei 
eisem verletzten Auge, in welches stch 
est-a ein Sandlötnchen einlogirt hat, 

Saugt zu verhindern, daß das Auge 
t wied. Dann ist das obre 

Augenlid über das untere zu ziehen Ida- Auge theäutz an sann man Titels eines klein 

gewollt-m Leibes-vorkam Koh- 

das Kästen Ue set- 
t e n. Gewöhnlich legt rasen dte det- 
ten, um Je zu lüft, is die grsätke DIESES-. Daduæ trocknen a 

die Feder-Z zn kebr aus werden ihrer 
Etat-tanzt her-ver und sprsrde Feste-et Besser ist es. die Betten bei rockener 
Lust, tpsp also die Sonne eben nicht 
start scheint, herauszulesen und sie 
dann« wie dies gewöhnlich geschieht, 
tüchtig auszutlopsett E o ist es sit 
tadeln, wenn das Bett, anders im 
Sommer, wo der Körper meistens 
start ausdiinstet, nachdem ei am Mor- 
gen gemacht ist« zugedeckt und überdies 
noch mit einer Decke verschlossen wird. 
Man lasse das Bett, wenn ei am Mor- 

Een gemacht wird, ossen stehen und das 
derben oder die Decke zurilckgeschlas 

gen, denn dadurch wird man erreichen, 
daß es geböria ausdilnstet Kann man 

dasselbe den Tag über noch dem Lust- 
zuge aussetzen, so ist das um so vie« 
besser. 

Echten Sago zu reini- 
e n Ter Sag-so wird gelesen, gewa- schen, mit talmn Wasser aus«-Z Feuer 

gesetzt, nach dein Warmwerden aus ein 
Sieb gegossen dann nochmals mit fri- 
schem Wasser zugelegt, einige Minuten 
gelacht, auf das-:- Sieb »zum Abtrcspsen 
geschüttet, mit laltem Wasser abgespült 
und dann erst in die Fleischdriihe ge- 
than und langsam ausgeauellt. Nur 
ans diese Art gereinigt, ist er frei von 
dem häufig dumpfigen Beigeschmack- 
Bei Kartoffelsago ist dies nicht nöthig« 
et würde sich auch aus diese Weise aus- 
lösen. Er wird nur in kaltem Wasser 
etwas gequirlt und dann in der Fleisch- 
briihe langsam gekocht, bis er tlar und 
ausgequallen ist. 

Wie erhält man den 
schönsten und .reinsten 

o n i g ? Zur Beantwortung dieser 
rage diene olgendes: Wenn man 

ein wirklich teiches Bienendrodutt er- 

halten will, ist es unumgiinglich noth- 
wendig» dasz der honig geschleudert 
wird. Beim Schleudern selbst ist aus 
größte Reinlichteit zu sehen; man ver- 
wende nur saubere und aeruckisreie Ge- 
saße. Dann schleudere man nur aus 
bedeuten Waben; ist man jedoch ge- 
nöthigt. unbedeaten honig zu schleu- 
dern, so muß derselbe einige Wochen 
in einem offenen Gefäße nachreise.:, 
wobei sich die wässerigen Bestandtheile 
ausscheidem Wenn man den honiq 
auch durch ein Sieb laufen läßt« enthält 
derselbe eine Menge kleine Mach-split- 
terchen und sonstige Unreinlichleiten, 
welche siir das Auge iaum sichtbar sind. 
Um ein völlig reines Produtt zu erhal- 
ten, wende man folgendes Verfahren 
an: der eschleuderte honig wird in 
einem meet weilen als hohen Gefäße 
in ein anderes mit lauwarmern Wasser 
gestellt; wird das Wasser beständig 
warm erhalten« dann kann man-in zwei 
Tagen sämmtliche Unreinigleit oben 
abschöpsen, wodurch man einen unüber- 

äraesslich schönen und reinen honig er- 
«lt. 
Das Gänseberausem 

Fast überall ist es Sitte, die Gänse, 
obald sie dicht bewachsen sind, zu be- 

raufen. Hausfrauen thun dies aus 
Sparsamleitsriicksichtm Sie wollen 
aber leine einzige Feder verlieren. Lei- 
der bedenken fte aber dabei nicht, daß 
sie durch das Rausen, auch bei der größ- 
ten Vorsietzt, den Thieren große 
Schmerzen bereiten. Nur zu oft wird 
aber auch alle LI: skcht außer Acht ge- 
lassen. Liegt das Thier nicht ruhig, sc 
wird wotnoglich der Kopf unter den 
Arm gedrückt und die Beine gebunden 
Es iit daher schon osi vorgekommen 
daß Gänse während der Beraufung 
derendet sind. So unmenschlich werden 

see oft behandelt. Diese Art der Spar- 
amieit ist nichts anderes, als-eint 

grausame, derwersliche Thierquälerei. 
Das Lotbringer Rie- 

Le n k a n i n ch e n ist zur Fleischpro- 
l uttion das einoieblenstoertbeltr. Ei 

entstamrnt einerstteuzung zwischen den 
Belgischen und Not mandiner Riesen 
taninchen· Von der Empfindlichtei 
anderer Sportrassen hat es nichts ar 

sich und ist deswegen auch siir rauher( 
Gegenden geeignet. Die Farbe dei 
Felleis, sowie diec dellung der Ohrer 
ist verschieden. Man steht Thiere mi« 
einein Steh-— und einem Hängeohr odet 
auch mit zwei Steh- oder zwei Hänge 
ohren. Es erreicht bei guter Pfleg- 
ausgewachien ein Gewictt von zeht 
Pfund. m UebriJen hat es alle guter 
Eigenscha ten der bekannten Kanin 
chen- Rassen. 

Müssen junge Oiihne1 
eingesperrt werden st 
dasz sie nicht aus den Tüngerhauser 
und ins Gras täglich gelangen tön- 
nen, so lasse ntan es an Gras, Krau 
und Salat nicht schlen. Arch« ist hit 
und wieder gehacktes Fleisch, Lung 
u. s. w. ein Leckerbissen, der zu einen 
rasch sich entwickelnden kräftigen Kör 
perban mächtig mithilst. Wer größer 
Schar-ten von hühnchen ausziehen will 
der thut gut, sich von einem M ge 
nnaus etochte Knochen u versehn sen 
olche fein stampfen zu lsassen und eins 
leine Beigahe von tägli einem Thee 

bis Eßlösfel voll zur ittagiraiiot 
beizumischen. 

Its-reisen ans Dhsthäu 
Inen fängt man in aschet 
mit Sirup. Die Flasche hän rnan it 
den Bäumen aus. Das In Mde Ameisen m are-derer 
verhindert durch wieder te- Anstret 
Geade- Stammes und der m sit-unt W 

two-mäc- Woi Isr- 

see sei bestr- Iserste us umkreiser Gestei- seieflicher seiest- 
luss use srjismsek della-g der Kern-schneide cease- 

lerses will— Wer feine eelle Ueuneekreff wieder er- 

lassen Hm —- Uer Ue ehrliche sei-seit über 
feines Zustand erfahren will-der its-Iß 

sei bereit-te such 

Wie werde ich ein Mann? 
leer III sie stri- estielteseu Ietifslise Messe-. 

Dieses Iedieseue Iese Wert-erriesekröut—is beteuer- 
lifsisfle Weber fir sie-Irr ad Iefchrelst cler III eufiies 

lii sie eiskis sittlis erfolgreiche heil-eilen für Ietiethsish 
Iesitss III säckesserksisrfchöpfuss—Folgen fslester cesehsseiteu 

tu der Jugend und alle streut enthaltenen Sssmäcesssisde der Ists-mer 
Die Isrrse Ies Verfassers is De. CUSTAV BOBEKTL Der-solt, Nichts-m 

III Ieise-u Its Ists Amen Muse-dass von zwei Brief-starken frei vermalte wirt. 
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Falls Jhk Icumksnmxbe Jeu wumchx :.s,t 
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Zahl Uns und smn Held 

Its-us solt-ab « Its-»k- 

KHÆRP BLINDE E 

ifchler Und Z 
Wsnnstschiejnen - ; 

Bank, Store und Of ffice Fixturens 
Salt-on III-mein us- Inst-käute 

eine spat-Müh 

«- 

l312 Howmä Straße, Orts-Ihm NOT 
Telephone 1728. 

Julius Gündei, ? 
Gros- u. Kleinheit-plans m « 

Weinen und Liquöremi Grand Island, Reh 

Pest-klungen von auswäcts wert-cui 
prompt ausgeführt ( 

Julius Giindels l Grund Island, Neb.; 
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WILL-II sssisdtsd Ist vol vos Lede- 1 
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Messu-MM säilsu »F- 
I sat- l TM eitlis cum-am od- Nsv you-IT III-use 

»Ge- 
OCIOOIW sinds-, tocp D Ists 

sure Cabmet Photographien von 02 — 

biszö per Tosen-« 
Mkle ch135-«50 TM s vsr Dust-txt 

Esset-m uot soc uremugt euch ven w 
Die beste Ucbettiaeeksc.1.lmäe«n . 

No. 10!- 19 () sein«-usu« 

bat ihn-n uns :5 Ccut Cigarrc ntqltchkn Ruf 
fett Ihrer Einführung vm l kahlen bi- 

Ezum heutigen Tage behalten und wur- 
von allen Liebhaber-I emn gu:m Stqcnn 

verlangt TM ist der beste Bewuss- scu 
deren Güte. 

mith« fass 
!Fabkc!ant, Ntond Island, Reine-Ih- 

Staat-s Anzug-e und hetotd 
Sonntag-blau und 

Quer- n. Gartenhausscituug, 
alle drei, nevst Prämie, nur txt-« 

Insgezeichuetes seien-, Obst-- 
Weibes nnd Missetat-sank 

Tal Hand he SIMAJIMMI Its Korb-est- 
Ickaasse, lssss bee Restes Ists-« ist des es Ie- 
iuu geeignetste iüe Laahttthichcfh chit- III 
Buban is der Melk. hier sitt has telchssls 
eigne Its-erst der Welt seid-sieh Es Ilebl Im 
Mille-ne- Ios Ickets Use-a- sttdet anderm-, 
welche see Kiste-e bessres-. II sen-es yet-- 
fis-schieden Ist tust-Mie- Iese see-Dem se- 
lmes Ils is Use-d essen Theil del- seI. Stute-· 
beschreibt-sei dieser Baumes sede- skel iet- 
isntr. Its- oesde M st- stpe s B syste, 

0.«’ I. Ieise- Inm CL. List-, Id. 

sk. Weit J. sein«-us 
Spezialw- 

fin Lagem Ohren. Kast- uad som- 
und alle chrorifjen Krankheiscm 

Offlcu Hofhund :’!v-. nndö Straße. 
HASTIN(FS. NbJB. 

as intüumse . 

Land der Weinberge. 
Nur wenige Personen können sich die 

Zukunft ver e enwämåfeik welche dem 
Ists Di k kk von ktssonu nnd At- 

kanias als ein rund mit reichen Weinber- 
en und großen Trkemkellekn bevorsteht 
jnige wenige unternelemende Winzer 

haben sich betend In die er Jndnjnie in 
den Lzatks etablm, nnd alle waren ek- 

Iolgketch. Aber dort nnd unmec noch 

quanerllunsnme non Mem 
Land, wundervoll gen net fiit die An« 
Mundung von Meinst-Je en. Ttefe5ra11d 
in m jo medngen holen zu bot-en, hast 
es un Bereiche Mlcr hegt. Wem ans 
Trsnbcn Dem-neun tut-h ant(1·.-.«ävl,nn 
gen der L imk Ewige kein-seinen Hek- hnlt 
gain qui unm. ngi s.d«n:!1m:d».s.x ang, 
wem-( oon atmen nnd- tmiu bisnxtnnsn 
Weinberqu qemaijn n use-L 

N nsuo sth für den »An-uns nahmbe 
Ansledlek lohnen, die L mild uugniizx nun 

SYSTLM 

zu bescchtmcn 
LEDT1s:.:noxs-.;e Auskunft in Venku auf 

Fadens-nie n. C. w wer beusttwcklwsit ec- 

thetlL wenn nmn net-s an irgend engen Vir- 
trem mein Eisenbahn-»«efkll)chns1 wendet 
oder on 

Zimmer 726 Century Bnilding, 
ci. kaut-. 

Die Erste National Bank 
GKAND list-Ale NlilsltAskDL 

: That ein allgemeines Bantgeichåft. Macht FakmsUnleihen. 
« Las-ital 8100 ,000; Uebers-baß 850, 000. 

S.N.1701bmli Präsident U. l·’. Bosmltz Kassxm s. l) lcosstz sysu Wi. 

DR. J M. BIRKNER 
: Deutscher Arzt Und Wunddlrzk 

NO O Sau-It Ymcclm Jcebmstm 

Qfsieesundenx 
— «.«», — .-.-. .». —... x.«.·—-.-.. 

10——12 Bonn-nags: 2ss4 Jägchnuuaggz 7——8;;5() Abends. 

GLaßt uns Eure Holzrechnungen 
« 

berechnen! 
W-«- 

Wir haben ein großes und kompletes Lager und wissen baß wir 
Euch zufriedenstellen können in jeder Beziehung, Preisen, 

sowohl als wie Sprun. 

BRAUNs-u zu wichtigsten Preis-m 

IYYMIIM Dis cllchsll LWIEI co. 
--.-..- ..—,. —.«, .—.-.sp. —- 

Grand Island Dank-sing compdmy 
IOUID .lcc,000 

MAY-W xs ums- s s. cum aus«-. III-. c- um s u. Is- 

e . oft-cica, sksstdcnf t.o.tk o o v· a minn« 
. 

o« d dein- 227speiteshlfssclktrmhm 
M M IIIW stillska Mist MADE 


